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g e sksp re gel
Der nach den Deschlüstsn des Kabinetts au ^-rearbe ' ^ «a

Entwurf der Antwort aus dis Sichcrbeiksnote Nriands ist
dem Reichskabinett zur Beratung bereits zugeskellt worden.

Die bayerische Regierung bat die Reichsreaierung er¬
sucht, bei den Verbündeten Schritts zu unternehmen , daß
eine etwa von Frankreich beabsichtigte Vmtegun -z der bis¬
herigen Desahunaskrnpven vom Ruhrgebiek auf das alt-
besetzte Gebiet unterbleibe.

Die Sozialdemokraten und Kommunisten hoben im
Reichstag Anfragen wegen der Verzögerung der Begnadi¬
gung angebracht.

Der deutsche Teilnehmer an Amundsens Rordpolflug,
Zeucht, ist in Berlin eingetroffen.

Der „AffenproFeß" von Daylou
Dayton , ein Lawdftädtchen von noch nicht 5000 Ein¬

wohnern im Staat Tennessee , steht heute im Brennpunkt des
Zuteressss Amerikas . Am 10. 3« li begann dort der Prozeß
«gen den der Verbreitung der Darwinschen Entwicklungs-
Me beschuldigen Lehrer John Tee Scop  e s. Der erst 24
Zahre atte Angeklagte hatte feiner Klasse aus einem Buch
einen den Urzustand der Menschheit behandelnden Abschnitt
vorgelesen und er verstieß damit gegen ein kürzlich vom
Staat Tennessee erlassenes Gesetz, das die Verbreitung der
Darwinschen und anderer Entwicklungslehren unter schwere
Freiheitsstrafen stellt . Der Streitfall hat auf das ganze Land
übergegriffen und es in zwei Lager gespalten . Der ehemalige
Aaatssekretär Wilsons , William Iomung Bryan,  der er¬
bittertste Feind der Darwinsche « Entwicklungslehre m
Amerika , hat sich dem Staatsanwalt zur Verfügung gestellt.
Seine Dienste sind mit Dank angenommen worden und
Bryan tritt sozusagen als Nebenkläger aus . Er hak erklärt,
daß der Prozeß einen Kampf aus Leben und Tod zwischen
den Gegnern und Freunden der Darwinschen Lehre dar-
ßelle. «Wenn ", so sagte er, «die Darwinsche Lehre durch-
-rmgen sollte, ist das Ende des christlichen Glaubens ge-
kormnen. Die Hand , die die Gehälter für die Lehrer und
Professoren anszahlt , soll auch die Schulen und Universitäten
regieren . Lehrer und Professoren sind Angestellte der Steuer¬
zahler und haben ebensowenig ein Recht , das , was s i e wün¬
schen und denken , zu lehren , wie ein Bankangestellter ein
Recht hat , die Finanzpolitik seiner Bank zu bestimmen ."

Me Verteidigung wird von dem Richter Real,  dem
sicheren Professor für Skaatsrecht an der Universität
Tennessee, geführt . Neal wurde vor einigen Monaten aus
demselben Grund , der jetzt zum Prozeß gegen Scope führte,

der Universität Tennessee ausgeschlossen. Unter den
übrigen Verteidigern befindet sich ein zweiter ehemaliger
Staatssekretär Wilsons , der Neuyorker Anwalt Bainbridge
EoLy,  und der Kriminalamvaft Clarenco Darrow,  der
vor einem Jahr in Chicago die beiden MistionärsShne Löb und
Leopold vor dem Galgen rettete . Die Verteidiger beabsich¬
tigen, die Verteidigung so zu führen , daß eine grundsätzliche
Entscheidung darüber herbeigeführt wird , ob einer der Staa¬
ten das Recht habe , im Gegensatz zur Verfassung der Ver¬
einigten Staaten die Lehrfreiheit zu beschneiden.

Me Auffassung in Amerika selbst ist geteilt . In den Süd¬
staaten, zu denen auch Tenessee gehört , ist man dem Darwi-
rcksmus abgeneigt . In den Rordweststaaten und im Westen
dürste wohl eine größere Mehrheit für Scopes und die Sache
der Lehrfreiheit zu finden sein. Die Fortschrittlichen haben
ßch m einem besonderen Klub vereinigt und werden den
Fortgang der Verhandlungen Tag für Tag durch den Rund¬
funk über ganz Amerika verbreiten . Der Fremdenstrom , der
Ach schon in den letzten Tagen über Dayton ergoß , hat heute
außergewöhnlichen Umfang angenommen . Seit Donnerstag-
morgen stehen Hunderte von Menschen Schlange , um sich
tt» en guten Platz für die Verhandlung zu sichern.

Der tschechische Streit mit de« Datitan
Seit der Errichtung der vatikanischen Nuntiatur in Prag

besteht zwischen Rom und der tschechischen Regierung ein
stiller Kriegszustand . Vergebens hat der Nuntius Marmaggi
versucht, die Gegensätze zu überbrücken und das Verhältnis
zwischen Staat und Kirche durch Verhandlungen zu einen:
halbwegs erträglichen zu gestalten . Die radikalen Gegner
fanden eine Rückenstärkung in der stillschweigenden Duldung
des konfessionslosen Präsidenten Masaryk und Beneschs , und
die Angriffe gegen den Nuntius wurden mit der Zeit so
scharf, daß schließlich das ganze diplomatische Korps sich zu
dessen Verteidigung zusammenschloß . Doch trotz der schein¬
baren Nachgiebigkeit (unter dem Druck der Diplomaten)
unternahm das tschechische auswärtige Amt einen neuen Vor¬
stoß. Eine Gelegenheit bot sich in der Aenderung der Feier¬
tage . Es hob den Feiertag des Helligen Nepomuk auf und
setzte an dessen Stelle den Husfeiertag . Aus der Prager Burg
wurde am Feiertag die Hussitenflagge (roter Kelch auf wei¬
ßem Feld ) gehißt , und der Präsident und sämtliche Minister
wchmen an der Feier teil . Und um diese Kundgebung noch
ausfallender zu gestalten , blieben die Regierungsvertreter
der tags vorher stattfindenden kathol -icken Festlichkeit zu
Ehren der Landespatrone Cyrill und Metbeis fern . Es
^rde in der Reaiernngsvresse ausfallend ein Wort
-stosaryks verbreitet , daß der Sinn der tschechischen Geschichte
«er Kampf gegen Rom sei. und daß man jetzt wieder an den
H«Httismrrs anknnpfen müsse. Rom antwortete mit der Ab¬
berufung des Nuntius . Nuntius Marmaggi hat Benescb die
Depesche überreicht , mittels der er vom Heiligen Stuhl

sofortigen Verlassen Prags aufgeforbert würde . Be-
rwsch hat sie ohne Einwand entgegengenommen . Damit ist
der Bruch zwischen Rom und Prag vollzogen.

Neuestes vom Tage
Besprechungen über die Iollvorkage

Bert «:, 1L. J «ti . Der Reichskanzler hatte gestern laut
Tägl . Rundschau eine Besprechung mit den Führern der
RegiernNgspmckeie « , um eine gemeinschaftliche Grundlage
für di» Zollt aristo rlage herbeizuführen.

Ausdehnung des Dauarbeiterstreiks
Berlin , 12. Juli . Der Ausstand der Berliner Bauarbeiter

hat auf die Provinz Brandenburg übergegriffen . Es werden
Versuche gemacht , den Streik über ganz Deutschland auszu-
dshsen.

Herriot reist noch Amerika
Parst », 12. Juki . Der jetzige Kammerpräsident Herriot

Pnrd im September nach Washington reiken , um der Kon»
fere «̂ der Parlamentarier aller Länder beizuwohnen . Tr,
bacchpchtigt, in den Bereinigten Staaten eine Reihe von Vor¬
trägen zu halten . (Ai^ der Tagung werden auch 39 deutsche
Abgeordnete teilnehmen.

Der Krieg in Marokko . — Taza «nd Fez bedroht
Paris , 12. Juli . Ass Fez , der Hauptstadt des Sultanats,

meldet Havas , daß die Stämme , die um Taza hermn wohnen,
teils schon zu Abd el Krim übergegangen seien, oder eine
zweifelhafte Haltung einnehmen . Dadurch sei Taza und die
Bahnverbindung mit Algier und Versa schwer bedroht . Ge¬
stärkt durch die übergegangenen Stämme könne Abd el Krim
gleichzeitig einen umfassenden Angriff gegen Fez sinterten,
obwohl er in den letzten Kämpfen starke Verluste erlitten
habe . Ein nächtlicher Angriff der Kabylen bei Bed Nun
am Mittwoch fei von Senegalnegern abgewÄhrt worden.
Eine französische Abteilung sei von Bali nach Norden vor¬
gestoßen und habe die feindlichen Truppen , die dort einge¬
brochen waren , nördlich vom Aergafluß zvrSckgedrSngk . Es
scheine, daß Abd el Krim gegenwärtig ein Flieger¬
korps  zusammenstelle und daß er in T e tuan  einen Flug¬
platz einrichte.

Der Berichterstatter der Londoner «Daily Rews " meldet,
Abd el Krim Hobe die Berichterstatter der fremden Preste
zum Besuch der Kabylenfront eingeladen . Es scheine « «
großer Angriff in Borbereitung zu sein.

Die derzeit im Ruhrgebiet  liegende frühere Ma¬
rokkodivision  sclll nach der „Chicago Tribüne " nach
Marokko gesandt werden.

Der Marineminister erklärt die Meldung der „Humanite"
für unrichtig , daß auf den französischen Kreuzern „Straß¬
burg ", „Colbert " und „Paris " Meutereien stattgefunüe»
haben.

Deutsches Einfuhrverbot auf englische Daren?
London , 12. Juli . Me Blätter berichten , das Gerücht,

daß die deutsche Reichsregierung ein Einfuhrverbot gegen
Kohle, Branntwein und andere englische Ausfuhr -gegen¬
stände zu ertasten beabsichtige, wolle trotz Verneinung ans
Berlin nicht verstummen . Hoffentlich könne die englische
Regierung bei der Anfrage im Unterhaus die Besorgnisse
Kerstreuen.

Vereinfachung der italienischen Heeresverwaltung
Rom , 12. Juli . Das Kriegsministerium arbeitet einen

Plan aus , der u. a. bezweckt, den Heeresbedarf mit der
Leistungsfähigkeit der heimischen Industrie in Einklang zu
bringen . Der Prioatindustrie sollen einige Staatsbetriebe
für Heeresbedarf überlassen werden , die bisher unwirtschaft¬
lich arbeiteten . Durch Zusammenlegung soll die Verwaltung
von Heer , Flotte und Luftwehrwesen vereinfacht werden.

Eine italienische Stimme über die deutsche Kolonialfrage
Turin , 12. Juli . Die Türmer „Stampa " schildert im

Anschluß an die Verhandlungen des Berliner Kolonialkon¬
gresses vom September 1924 den starken Kolonialgeist und
die große koloniale Befähigung Deutschlands . Der Ver¬
sailler Frieden habe die Torheit begangen , Australien Kolo¬
nien zu geben , obschon es sein eigenes Land noch lange nicht
kolonisiert habe , und ebenso Frankreich , dessen Bevölke¬
rungszahl ständig zurückqehe, während die Länder mit wach-
sener Bevölkerung wie Deutschland und Italien leer ausge¬
gangen sind. Man müsse sehr leichtgläubig sein, wenn man
annehme , daß mit den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags das deutsche Kolonialstreben begraben sei. Der gegen¬
wärtige Zustand werde nicht von langer Dauer sein können.

Me Lohnbewegung in Amerika
Reuyork , 12. Juli . In einer neuen Besprechung haben

die Vertreter der amerikanischen Kohlengruben die Forde¬
rung einer lOprozentigen Lohnerhöhung abermals für un¬
möglich erklärt . Die Löhne müssen vielmehr um 15 bis 10
Prozent herabgesetzt werden , da die Förderkosten zu hoch
und die Kohlen schwer verkäuflich seien. Ein Streik scheint
unvermeidlich zu sein.

Regierungssturz in Ecuador
Lima (Peru ), 12. Juli . Rach Meldungen Guayaquil ist

in Guito durch einen Militärputsch die Regierung gestürzt
worden . Die Militärpartei hatte sich in Guayaquil gebildet,
deren Führer General Francesco Gomez ist. Alle hohen
Beamten wurden verhaftet . Gomez wird Neuwhlen ab¬
halten lasten , um die Verwaltung des Landes , die verderbt
sei, zu ändern.

Me Lage i« China
London , 12. Juli . Me Bemannung der Dampfer , die den

Verkehr zwischen Hongkong und Kanton vermilkeln , find
in den Ausskand gekreken. Die Lebensmittelvorräte in Hong¬
kong nehmen ab und die Preise steioen.

Minister Chomberlain keiearapyicrre oem vrmicyen crw-
aeralkonsul in Kanton,  daß er seine Haltung bei da»
Unruhen billige.

Der französische Botschafter in Peking meldet , d« ?
Stadtrak von Schanghai wolle nicht anerkennen , daß sei»H
Befugnisse auf die engere Vermattung der Stadt beschrän«
feien , und daß die tatsächlich« Gewalt den Vertretern d« j
fremden Niederlassungen zuskehe, die ihrerseits den betreffen¬
den Gesandte « in Peking unterstehen . Dieser Streik stMD
durch Verhandlungen geschlichtet werden.

Der französische Gesandte hat den Vorsitz in der Kommis¬
sion der drei Mächte (Frankreich , Amerika und Italien ), dis
mit der chinesischen Regierung über die Unruhen zu ve»s
handln hatte und von der England und Japan cm»«
geschloffen waren , niedergelegt . Amerika wünscht ein Ent¬
gegenkommen für China . Die japanische Regierung erklärt»
m einer entschiedenen Note , sie werde nötigenfalls seS»-
ständig Vorgehen . Die „Times " empfiehlt , anscheinend iml
Einverständnis mit der britischen Regierung , die Unke»-
sirchung der Vorgänge in Sharighai einem international»
Gerichtshof zu übertragen.

Verschwörung« Japan
Totto , M . IM . Die Blätter berichten , im vorigen Mo

sei eine Verschwörung gegen die Monarchie entdeckt ward
Die' verhaftete » Schuldige « werde « demnächst vor den
sie« Gerichtshof gestellt werde » .

Deutscher Reichstag
Das Aufwertungsgeietz

Berlin , 11. JaL
91. Sitzung.  Schluß . Wg . Hergt (DnL ) erklärt

gegenüber Angriffen des Abg . Keil , ohne die Deutschnatio¬
nalen gäbe es überhaupt keine Aufwertung . Sie haben die
Sache erst recht in Fluß gebracht . Mit der antikapitalistischen
Sozialdemokratie sei überhaupt keine Aufwertung zu mache» .
Die Deutschnationalen haben für die Sparer und (Räudiger
alles herausgeholt , was möglich war . Früher sei immer nur
geredet worden , jetzt, wo die Deutschnationalen in der Re¬
gierung säßen , werde endlich etwas geschafft. Alle bisherige«
Regierungen hätten an der Aufwertungsfrage herumgedok¬
tert . Wenn man die Höhe der Auswertung bemängle , so
soll» man sich de»- warnenden Stimm « des Reichsbankprän-
denten Schacht erinnern , der es nicht für ausgeschlossen hal -e,
daß die schweren Zeiten von 1923 wiederkommen , wenn
man unwirtschaftlich vorgehe . Die Aufwertung hätte vor
dem Dawesgutachten erledigt werde « müssen . Wie ernst di«
wirtschaftliche Lage sei, gehe aus den Verhältnissen des
Stinnes -Konzerns hervor . Die Deutschnationalen habe« ein,
Herz für die kleinen Rentner , die niemals zu den Sozial¬
demokraten gehören werden . Aber was hätte es genutzt,
wenn man den Keinen Spareren 50 v. H. Auswertung zu»
gesagt hätte und dann eine neue Inflation  komme»
würde?

Abg . Scheiter (Z .) : Dem Staat sei mit der Ueb r̂-
führung der Forderungsrechte aus der alten Währung in
das neue Währungsrecht eine äußerst schmierjae Aufgabe
zugefallen . Ueberwunden werden sollten diese Schwierig¬
keiten durch die Aufwertungs - und Ablösungsoeletze . Gegen
das Unrecht einer nur 15 v. H. Aufwertung müsse f^ront ge¬
macht werden . Die individuelle Methode sei die einzige , die
der Gerechtigkeit Genüge leiste ; leider sei sie aberJtants - «nd
finanzpolitisch nicht zu rechtfertigen . Würde man 65 Mil¬
liarden Hypotheken und 10 Milliarden Jnbustrieobligatisnen
auch nur zur Hälfte wiederherstellen , so hätte di- Wirtschaft
dafür bei 5 v. H. Verzinsung iährlich 3,5 Milliarden Zinsen
aufzubringen . Das deutsche Bolksvermögen ist iedoch von
350 auf 160 Milliarden zurückgeganaen . Dazu kommt die
wesentlich erhöhte Last an Abgaben für Reich, Länder und
Gemeinden , die an 12 Milliarden heranreichen . Früher be¬
trug der Verdienst pro Kopf und Jahr 600 Mark mit einer
Steuerbelastung von 85 Mark , heute sind es 385 Mark mit
einer Steuerbelastung von 135 Mark . Dazu kommt die
schwierige Lage der großen Erwerbsstände , arck deren Schul¬
tern die Aufwertunqslast in erster Linie liegt . In der Land¬
wirtschaft fei di« Rentabilität der Betriebe vielfack» aufge¬
hoben . Auch bei der Industrie seien die Verhältnisse sehr
verschieden . Der Aufwertungssatz dürfe daher nicht zu hoch
getrieben werden . Hergt gegenüber - müsse er feftstellen,
daß auch die früheren Regierungsparteien schon entscheidende
Schritte zur Heilung der schweren Wunden der Sparei:
unternommen haben.

Abg . Dr - Wunderlich (DB .) : In der Aufwertungs-
frage müffe -man sich an die wirklichen Möglichkeiten halten.
Er danke dem Justizminister , daß in der Vorlage das schlechte
Juristendeutsch durch eine Kare deutsche Fassung ersetzt wor-
den sei. Der Bestsche Entwurf sei in der Wirklichkeit »« durch,
fuhrbar . Der Kompromißvorschlaq der Regierungsparteien
sei die einzig mögliche Lösung . Der Schuldner dürfe nicht
ruiniert werden . Die Wohnungszwangswirtschast müsse auf¬
gehoben werden , damit den Hausbesitzern durch die Mieten
neue Mittel für den Wohnungsbau zugeführt werde « kön-

^ mft einem bestimmten Stichtag von
einer Währung mr andern überzugehen.

Aba . Koch - Weser (Dem .) gibt eine kurze Erklär »»« ab,
seine Partei habe keine unerfüllbaren Versprechunge « ge-

Die Aufwertung sei ein moralisches , soziales und
wirtschaftliches Ge-bot , aber auch eine Frage der wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten . Ginge sie darüber hinaus , so wurde
eine neue Inflation drohen . Verantwortung für die Re¬
gelung müssen die hinter der Regierung stehenden Parteien
uberneh -m^ . Die Demokratische Partei lehne die Votech ^ t
an diesen Gesetzen ab und werde dagegen stimmen.

Abg . Dr . Iö rissen (Wirtsch .' Vgg .) und Abg . E « °
^ Vp ) sprechen sich für den Kompromiß cms.

Abg . Dr . Best (Deutschvölkisch, Dberlandesgerichtsprö-
Ydent a. D.) wendet sich äußerst scharf gegen di« 3. S4eu « .

'
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norverorsnung des früheren Ministers Emmin ger, die in
einem Rechtsstaats hätte unmöglich sein sollen. Unter dem
Rechtsschutz Dr. Luthers habe mancher sich nicht gescheut,
ferne (Räudiger an den Bettelstab z« bringen und selbst in
Saus r« d Braus zu leben. Wo das Großkapital Gläubiger
sei, da wolle man aufwerten , aber nicht da, wo es Schuldner
sei. Da erkläre es alle Forderungen für vogelfrei. Der Red¬
ner richtet außerordentlich scharfe Angriffe gegen die Reichs-
reyierung. Der Vernichter des deutschen Rechts sitze auf
de« Stuhl des Gründers des Deutschen Reichs. Er sei ein
Sachwalter des Grobkapitals . Für den leitenden Staats-
«a »n eines großen Reichs gehöre mehr Gefühl und MorÄ.

ReichssustiMinister Dr. Frenken  spricht das Bedau¬
ern aus, daß Dr . Best als hoher Gerichtsbeamter sich zu so
maßlosen Angriffen gegen den Reichskanzler habe Hinreißen
lassen.

An der weiteren Aussprache, die nichts Wesentliches mehr
bietet, beteiligen sich die Abgg. Korsch (Komm.), Steiniger
P >M .) und Sollmann (Soz .). Die Einzelberatung wird auf
Gamstag « beraumt.

Württemberg
Stuttgart , 11. Juli . Mahnung.  Di? Stuttgarter Iugend-

qerichtshilse, der die Betreuung und Fürsorge für die stras-
gewordene und gefährdete Jugend obliegt, richtet an

^ Presse die Bitte , sich in der Berichterstattung über den
Mox < vrozeß Angerstein bezüglich der Scheußlichkeiten
Ange,.^ ' ins und all der Ein^ lheiten möglichst Beschränkung
«mkruerls«,um  nicht bei einer großen Anzahl von Men¬
schen die Ersten Instinkte , Wollust und Freude am Grau¬
lte « zu w«̂ ^ U' während ein erziehlicher oder abschrecken¬
der Erfolg kl« '"' ZU erwarten ist. An die Jugend werde
ohnedies durch ^ " o und Lektüre, sowie durch den tiefen
Stand - er Volkskm^ »iol Unerfreuliches und Niederziehen¬
des herangetragen.

vom Tage. Auf de, Kreuzung der Schloß- und Vüchsen-
straße wurde ein 9 I . »> Kind durch einen Personenkraft¬
wagen überfahren . Schl», ^ verletzt wurde es nach der
Olqaheilanstalt verbracht, ^ ^ kurz nach seiner Einliefe¬
rung starb. — Bei der Fahrt die Rotenbergstraße abwärts
fuhr abends ein 15 I . a. Ka^ 'snmnnslehrlmg mit seinem
Fahrrad gegen einen Personenkraftwagen . Er prallte mit
diestm so heftig zusammen, daß er einen Beckenbruch erlitt
und nach dem Karl -Olgakrankenh»,us verbracht w»rden

ßte. > ^
Aus dem Landes

Eßlingen, 12. IM . Beraubungsivosin Güter¬
sendungen.  Im Lauf der Monate Mai mnd Juni wur¬
den mehrere Gütersendungen, die vom Bahnhof Eßlingen
aus zum Versand kamen, ihres Inhalts teilweisê beraubt.
Es wurde jetzt der 24 Jahre alte Güterbodenarbeiter Isidor
Rieger aus Pfahlheim , OA. Ellwangen , festgenonmreN und
überführt , 12 Gütersendungen beraubt und Wolle, Seife,
Werkzeuge, Zuckerwaren und sonstige Gegenstände ent¬
wendet zu haben. Die Diebesbeute wurde restlos bei¬
gebracht.

Ludmigsburg, 12. Juli . Stenographentag.  Der
Württ . Stenographenbund Stolze-Schrey hält, in Verbin¬
dung «nt dem 40. Stiftungsfest des hiesigen Vereins am
18. und 19. Juli hier seine diesjährige Hauptver¬
sammlung  ab.

Lausten a. N„ 12. Juli . Sch ließung d ^ r Kinder¬
schule.  Wegen der starken Verbreitung der Roten Flecken
ist die Kinderschulebis auf weiteres geschlossen worden.

Hei8»roan , 12. Juli . Körperverletzung-  Das
Schwurgericht hat den ledigen, 22 Jahre alten Maschinen¬
arbeiter Adolf Wisdenmeyer von Nordheim OA. Bracksn-
heim wegen Körperverletzung zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte hatte am 17. Mai in Nordheim
seine« Vater nach einem Streit durch drei Revolverschüsse
vorletzt.

Großgartach, OA. Heilbronn, 12. Juli . Gasvergif¬
tung.  Ein junger Mann , der mit Mäuseveraiftunas-
patvonen umging, ist an Gasvergiftung erkrankt. Auch hier
ist also Vorsicht geboten.

Neuenstadt a- st.. 12. Juli . Blitzschlag.  Mit einem
furchtbaren Krach schlug bei einem kurzen Gewitter der
Blitz in das sog. Wachhäuschen ein, das in der Mitte des
Städtchens gelegen ist. Von da sprang der Blitz durch ein
Schlafzimmer des benackcharten Scknekerdeckerscken

nauies, ourch das Kamin des ställttzwen rvacryaû es in oen
Backraum, wo Bäckermeister Seybald direkt neben dem
Kamin stand, zerbrach dort eine starke Rohrleitung und er>-
zwang sich durch dicke Quadersteine hindurch den Ausweg,
lieber dem städtischen Solbad wurde eine Seitenwand h?>-
ausgerissen. Durch den Luftdruck und hinausgeschleuderte
steine wurde auch das gegenüber liegende Haus des Bäcker¬
meisters Kreß beschädigt nd viele Fensterscheiben zertrüm¬
mert. Munderbarerweise kam keine Person zu Schaden,
auch ist kein Feuer ausgebrochen.

Bad Mergentheim, 12. IM . Feldmarscholl , von
Hötzendorf.  Feldmarschall Conrad von Hohendorf, der
seit 8 Wochen in unserem Bad weilt, ist nach auberordsntlnb
schwerer Erkrankung jetzt soweit hergestellt, daß er wieder
kleinere Spaziergänge unternehmen kann. Der greise Mar¬
schall ist hier außerordentlich beliebt geworden.

Münsingen, 12. Juli . Einbruch.  In die im Bakmhm
eingebaute Verkaufsstelle der Bahnbofwirtschast Reuttsr ist
Donnerstag nacht eingebrochen worden, wobei Zigaretten,
Schokolade usw. gestohlen wurden.

Tübingen , 12. Juli . 8 5. Geburtstag.  Am Freitag
feierte O. Dr. Julius von Grill,  der frühere Ordinarius
für das Alte Testament an der evang. theol. Fakultät , seinen
85. Geburtstag . Der Jubilar stammt aus Gaildorf und
übte seine Lehrtätigkeit bis zum Jahr 1913 aus . Während
des Kriegs hat Grill nochmals vertretungsweise gelesen.

Neuenbürg. 12. Juli . Nicht gestorben.  Dis aus
badischer Quelle stammende Notiz, wonach Oberamtsdau-
meister Stribel seinen Verletzungen erlegen ist, trftft, wie
der „Enztäler " von zuständiger Stelle erfährt , nicht zu.

Oherndorf, 12. Juli . 15 Kilometer.  Die Geschwindig¬
keit für Kraftfahrzeuge innerhalb der Ortsgrenze hat der
Gemeinderat auf 15 Kilometer herabgesetzt. Dieses Beispiel
verdient Nachahmung. Mancher Unfall' könnte vermieden
werden, wenn die frühere Geschwindigkeitsgrenze von 15
Kilometer in allen Städten wieder eingeführt würde.

Ulm, 12. Juki. Ein Glücklicher.  Ein Reichswehr¬
soldat zog aus dem Glückshasen des Neu-Ulmer Volksfestes
mit dem ersten Los eine prächtige Standuhr und mit dem
zweiten einen ebenso preiswerten Regulator . Freudestrah¬
lend ging er von dannen.

Merklingen. OA. Blaubeuren , 12. Juli . Besitz¬
wechsel.  Das von Bezirksnotar Reiner in Laichingen
zum Verkauf ausgeschriebene Fabrikanwesen in hiesiger Ge¬
meinde ist um 6400 -A von der Firma Becker, Wäschefabrik
in Geislingen, gekauft worden.

Aulendors, 12. Juli . -Einbrecher.  Eine Einbrecher¬
bande ist in der Gegend an der Arbeit. So wurde dieser
Tage im Gasthof zum Kreuz eingebrochen. Die Diebe hatten
es mehr aus Geld als aus Genuhmittel abgesehen. Ein
weiterer Einbruch wurde bei Wirt Butscher in Zollenreute
verübt . '

Württembergischer Landtag
» Stuttgart , 11. Juli

Der Landtag setzte gestern nachmittag die Beratung des
Iuftizetat  fort . Justizminister Veyerle  stellte fest, daß
die im Auftvertungsausschuß erzielten Verbesserungen sich
weitgehend mit den württ . Anträgen decken. Es sei ein
Gebot der Vvlkswohlfcchrt, die Umsturzversuche der Kommu¬
nisten abzuwehren. Die Strafrechtspflege sei nicht die Ver¬
teidigung eines Klaffenrechts. Württemberg habe der Reichs-
amnestie grundsätzlich zugestimmt, aber den allen Stand-
punkt vertreten . Laß die Reichssmuestie nicht in die Justiz¬
hoheit der Länder eingreifen dürfe. Dagegen sei die WÄrtt.
Regierung bereit, km Anschluß an die Reichsamnestie um¬
fassende Gnadenerweise auch in Württemberg eintreten zu
lassen. Inhalt und Umfang der Reichsamnestie seien rwch
nicht bekannt, er bitte deshalb, die gestellten Amnestieanträge
an den Rechtsausschuß zu überweisen. Uebrigens habe sine
Landesamnestie keine großen praktischen Wert , da die Zahl
der politischen Gefangenen in Württemberg sehr gering sei.

Abg. Dr. Schumacher (Soz .) kritisierte scharf das Not-
recht und wandte sich gegen die Einschränkung des Laien¬
richtertums, wobei er die Wiedereinführung der alten
Schöffengerichte und der alten Schwurgerichte verlangte.
Auch an dem Strafgesetzentwurf von 1924 hatte der Redner
allerlei auszusetzen, so die Zuchthausstrafe, die Privilegierung
des Zweikampfes und die Verschärfung Ser Strafen ber
Sittlichkeitsvergehen. Duellunfug und Bestimmungsmensuren
nehmen in Württemberg überhand . Das Volk müsse man
geradezu warnen , zu der Justiz überhaupt Vertrauen zu
haben.

Abg. Dr. Schott (Burgerp .) nahm bas Berussrichtertum
in Schutz, das den ernsten Willen habe, das Recht zu finden
und erinnerte daran , daß, als einst die württ . Regierung
in den Stuttgarter Bahnhofsturm sich flüchtete und von den
Tübinger Studenten  beschützt wurde, von Regie-
rungsseits manches Wort darüber fiel, man solle doch den
Studenten ihr Waffenspiel lassen.

Abg. Bock (Ztr .): Es sei unmöglich, sich ein Urteil über
den Wert oder Unwert der Notverordnungen in der Rechts-
vflege m bilden, wenn man mit der Praxis nicht in Fühlung
stehe. Der Einfluß der Laienrichter sei nicht groß, und es
wäre ein Unglück, wenn man di? Schwurgerichte in der
alten Form wieder Herstellen würde.

Abg. Schees (Dem.i verlangte Rücksicht bei Geldstrafen
auf die wirtschaftlich Schwächeren, sowie eins Reform des
ehelichen Güterrechts. Abg. Rath (D .V.> billigte die Hal¬
tung der Regierung zur Amnestiefrage und erklärte die
Gerichtskostenordnung für verbesserungsbedürftig.Abg.Mei¬
gen t h a l e r (Völk.) betonte seine Enttäuschung über die
Regelung der Aufwertung . Abg. Spröhnle (BB .) wandte
sich gegen das rigorose Vorgehen bei Steuerpfändungen
gegen Landwirte . Der Justizetat wurde angenommen.
Amnssiiecmträae der Sozialdemokraten und der Kommunisten
wurden dem Recbtsausschuß überwiesen. Abgelehnt wurden
drei kommunistische Anträge.

*
Am Samstag wurde der Haushalt des M i n i st e r i u ins

des Innern  in Beratung genommen. Minister Bolz
teilte mit, daß sich die Regierung zurzeit mit der Entwaff¬
nungsnote beschäftige und mitten in Verhandlungen mit dem
Reich darüber stehe, weshalb weitere Erklärungen darüber
nicht abgegeben werden können. Der Berichterstatterentwurs
zur Bezirksordnung werde demnächst fertiggestellt, die Ge¬
meinderatswahlen  im Herbst finden nach den jetzigen
Bestimmungen statt. Bei der Vereinfachung der. Verwaltung
komme es neben der Berücksichtigung der Verkehrsverhältnisse
vor allem darauf an, wirklich leistungsfähige Bezirke zu
schaffen. Von der Mahnung zur Sparsamkeit an die Ge¬
meinden hielt der Minister nicht viel. Es würden dort, von
Ausnahmen abgesehen, keine unnötigen Ausgaben gemacht.
Bei den Gemeinden seien die Ausgaben im Jahr 1924 gegen¬
über der Vorkriegszeit um 46, bei den Amtskörperschäften
um 116 v. H. gestiegen. Bezüglich des Umlagesatzeserklärte
sich der Minister für völlige Freiheit . Die Spareinlagen
wachsen beständig. Bezüglich der Ausschreitungen in Tü¬
bingen müsse man das Gerichtsverfahren abwarten . Die
Studenten hätten auf dem Württembergerhaus beschlossen,
die Versammlung von Dr. Gumbel unter allen Umstände»
zu verhindern und seien dabei übel beraten gewesen. Be¬
dauerlicherweise sei in Lustnau die Polizei zu spät eingeseA
worden. Das Oberamt hätte die Verpflichtung gehabt, etwas
vorsichtiger zu sein und den Abzug nach Lustnau zu über¬
wachen. Die Studenten müßten sich daran gewöhnen, auch
politische Gegner in Rub» sprecken zu lassen.

Abg. Dr. Elsas (D -m.l tadelte den Sparerlaß der
Re-sicrung. Bezüglich der Elektrizitätsversorgung sollte man
den Anschluß an die badischen Werke ebenso suchen wie den
narb Bayern.

Abg. Winker (S .) brockt? eine Reihe von Wünschen
zur neuen Bezirks- und Gemeindeordnung vor. Abg. Ernst
Schumacker (Komm .) wandte sich gegen die hoben Aus¬
gaben der Polizei. Abg. Dingler (VB .) begrüßte den
Sparerlaß an die Gemeinden mit dem Hinweis daraus, daß
in Stuttgart unverständlich viel Geld ausgegeben werde. Abg.
Schuhmacher (S .) besprach noch einmal die Vorfällem
Tübingen , die er als studentischen Landfriedensbruch kmn-
zeichnete. Der Rektor Dr. Köhler habe alles getan, um die
Studenten in ihren Sprengungsabsickten zu bestärken. Abg.
Dr . Roos (BP .) verteidigte die Studenten . Ein Mann wie
Dr . Gumbel habe das Recht verwirkt, objektiv gehört W
werden. Das Oberamt hätte die V e r s a m m l u n g G um-
bels  verbieten sollen. Montag nachmittag Fortsetzung der
Beratung.

Württ. Beamtenbund und Finanzminister
Der Vorstand des Württ . Beamtenbunds hat in der

Presse eine Entschließung verbreitet , die sich mit der Denk¬
schrift der Staatsregierung über die Besoldungsverhältnisse
der württ . Staatsbeamten und mit der Rede des Finmz-
ministers im Landtag zum Staatshaushalt für 1925 befaßt
und Ungenauigkeiten, Unterlassungen und Versäumnisse-n
beiden behauptet.

Darauf ist folgendes zu erwidern:
1. Von der Denkschrift wird in der Entschließung erklärt,

daß die Vergleiche ein schiefes Bild ergeben, vielfach auf fal¬
schen Grundlagen beruhen, und daß das Realeinkommen«ff
einer unvollkommenen Grundlage berechnet sei. Ferner: sie

Der Tel'efunkenteufet.
Roman von Otfrid von Canstein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
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„Tann sind Sie also bereit , auch Ihr Wort zu halten
und unverzüglich mü mir in diesem Auto auszubrechen?"

Jetzt erst denkt Zoe wieder an das , was er versprochen
und seufzt: „Wie Sie wollen."

„Und das Dokument?"
„Behalte ich natürlich bei mir ."

„Sie sind wirklich sehr leichtsinnig. Sie wissen, welchen
Wert das Dokument für mich hat . Sie wollen mit mir eine
lange Autofahrt nach einem Ihnen unbekannten Ziel
machen. Wissen Sie , ob ich nicht Chloroform oder ein anderes
Betäubungsmittel bei mir habe. Ich betäube Sie unter¬
wegs, erbreche das Dokument, schreibe und zeichne es ab,
während Sie neben mir schlafen. Sehen Sie mal , da haben
Sie sogar ein kleines Endchen des Schutzbandes, das einzeln
mit im Kuvert lag, verloren . Das kann ich mir jetzt mit
Muße betrachten und mir sehr leick̂ die notwendigen Fäden
in den richtigen Farben besorgen u. zusammendrehen. Auch
solch einen Petschaft kann ich nach den Siegeln stechen lasten.
Ich fahre irgendre ? hin mit Ihnen , halte Sie einen Tag im
Schlaf, dann fahren -- ir weiter , und ohne daß Sie es ahnen,
habe ich die Abschrift des Dokuments in meiner Tasche."

Zoe überlief ein Schauer, aber Fred Walker fuhr fort:
„Warum deponieren Sie das Dokument nicht vorläufig

auf der Reichsbank? Natürlich unter einer , nur Ihnen
bekannten Chiffre ? Wenn Sie wollen, fahren Sie gleich
dort vor, ich bleibe solange im Wagen . Wenigstens wenn
ich mit einem Teufel zusammen, und für einen solchen hatten
Sie doch die Freundlichkeit, mich zu halten , eine ganze Nacht
reiste, ich wurde das ganz bestimmt tun ."

Er beugte sich aus dem Wagen . . . ^
„Chauffeur ! Reichsbankstelle!"

^zoe yanoeue wre unter '7yvno>e, ihn fror bei Fred
Walkers Worten . Was war das für ein Mensch, der ihn
selbst auf solche Gedanken druckte? Zetzt war er überzeugt,
daß jener sicher das alles getan haben würde . Sie halten
vor der Reichsbank, Zoe geht hinein , deponiert gegen Ge¬
heimchiffre das Dokument und kommt zurück.

„Zetzt werden wir in Zhr Hotel fahren , dort essen, Zhr
Gepäck mitnehmen und dann ist es höchste Zeit , unsere Reise
zu beginnen. Morgen abend übernachten Sie bereits in
München und übermorgen rodeln Sie schon in Parten¬
kirchen."

Zoe fühlt , daß er vollkommen unter der Energie dieses
Mannes steht und i. ch ist ihm leicht ums Herz. Das Doku¬
ment ist gerettet , mag jetzt mit ihm gesckehen, was will!
Sie essen gut, trinken kräftigen Wein und fahren hinaus
in den Wintertag . Es ist ein ganz gewöhnlicher deutscher
Kraftwagen und Fred Walker steuert selbst. Sie reden
wenig. Es wird auch bereits langsam dunkel. Joe hat die
ganze vorige Rächt nicht geschlafen in seiner Angst um den
gestohlenen Brief , jetzt überkommt ihn eine bleierne Müdig¬
keit. Er lehnt sich zum Schlaf hintenüber , da beugt sich
Fred W-Rker zu ihm hin . Sein Gesicht hat wieder einen
mephistophelischenAusdruck.

„Nehmen Sie sich in acht, daß ich Sie im Schlaf nicht
noch obendrein hypnotisiere und zwinge, mir die Geheim¬
chiffre des Dokumentes zu verraten . Hypnotisieren kann ich
vorzüglich."

Dann lacht er wieder auf und k" rbelt das Auto auf eine
verstärkte Tourenzahl . Zn rasender Schnelligkeit rasen sie
durch das Dunkel der hereinbrechenden Nacht. Zoe Worth
g aut vor seinem Nachbar und er rafft alle Energie zu- ,
sammen, um sich wach zu halten . Es ist eine mondhelle
Waldchau'sie. Gespenstig fliegen Baumriesen an seinen
Augen vorüber . Bismarcks Sachfenwald. Am Steuer sitzt
Fred Walker . Sein Gesicht, auf dem der Mond ruht , scheint
in einem höhnischen Grinsen versteinert . Vielleicht macht
das nur die Beleuchtung. Schatten der Bäume tanzen wie
Kobolde über den Weg. Zoe ist in einem fiebernden Halb¬
schlummer. Er vergißt ^ ' s Auto , fühlt nur 'die rasende
Vorwärtsbewegung , sieht Fred Walkers erstarrtes Gesicht

und träumt , daß der Teufel seine arme Seele der Hölle
zuträgt.

« -»

Kriminalkommissar Wendeborn ist ein umsichtiger Mann.
Sogleich nachdem das rätselhafte Verschwindender Sängerin
bemerkt worden, hat er die Führung der Ermittlungen
mit Umsicht übernommen . Zum Glück war auch ein tüch¬
tiger Polizeihund in Luckenwalde. Wendeborn ließ ihn so¬
gleich kommen. Im Niendorf -Saalbau war Elena nicht. Es
war leicht, 'de- : Tier von den zurückgebliebenen Kleidungs¬
stücken der Sängerin Witterung zu geben. Der Hund läuft
etwa eine Viertelstunde , dann bleibt er stehen. Hier mündet
eine zweite Chaussee, die erste kreuzend, ein, auch ein Mt
Seitenwege , dis neue Gangspuren aufweisen, gehen nach
verschiedenen Richtungen. Der Hund steht und schnobert.
Er hat die Fährte verloren . Auf beiden Chausseen sind
Autospuren , aber da es scharf gefroren , ist nicht zu erkennen,
welche die neueste ist. Ein Auto , das in dieser Nacht Mi
fuhr , hat voraussichtlich gar keine Spur hinterlassen. Die
Fußstapfen auf den Nebenwegen sagen dem Hunde nichts.

Kommissar Wendeborn weiß Bescheid. Bis hierher ff
Elena gelaufen . Allein oder in Begleitung . Hier hat ff
ein Auto erwartet und ist mit ihr davongefahren . Wem>
born eilt zurück, sein Rad bringt ihn nach kurzer Zeit »»
Stadt . Natürlich hat er schon vorher nach allen umliegenden
Ortschaften telephoniert , daß auf jedes Auto gefahM
werde. Ebenso zu den Bahnstationen . Er wiederholt o
Anruf , dann berät er mit den Luckenwalder Beamten. N
bert Winfried steht dabei. Er ist in fieberhafter L
er ist vollkommen fassungslos, hat auf die Fragen des K
miffars kaum zu antworten vermocht. Er ist ern unpr '
tischer Mensch, ein weltfremder Künstler, der vollkoinm
den Kopf verloren . Er weiß selbst nicht, was er dem K
miffar erwiderte , weiß nur eins - immer das
das Entsetzliche: Elena ist fort ! Elena ist geraubt ! men«
muß schon etwas geahnt haben, während sie die Ar ,
zweiten Teiles sang, denn ihre Stimme klang "Ä .' A
Eine Gefahr drohte ihr , von der er nichts ahnte . ^ s '
bricht sich nicht den Kopf, wie es geschah, er weiß nu ,
es geschah! (Forts , folgt.) .
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widerlege den Vergleich , den der Finanzminister in seiner
Rede zwischen dem Personalaufwand und dem Realeinkom¬
men angestellt habe.

Hieran ist nur soviel richtig , daß die Denkschrift, was auch
in dem Begleittext mehrfach betont ist, da und dort bloß
Beispiele und Durchschnittsberechnungen geben konnte , von
denen jedoch feststeht — das beweisen die Bedarfszahlen im
Staatshaushaltsplan —, daß sie nicht zuungunsten der Be¬
amtenschaft gewählt sind. Im übrigen können sich die Zahlen
in der Denkschrift und im Staatshaushaltplan schon des¬
wegen nicht ganz decken, weil die Denkschrift früher fertig-
gestellt war als der Planentwurf , so daß inbesondere die von
der Regierung ab 1. April 1925 vorgeschlagene Besoldungs¬
verbesserungen (Wohnugsgeldzuschußerhöhung und zahlreiche
Höherstufungen ) in ihr nicht mehr Berücksichtigung finden
konnten. Das ist in der Denkschrift und in der Rede mehr¬
fach bemerkt . Wie die Verhältnisse in Wirklichkeit ihrer
vollen Gesamtauswirkung nach heute liegen , das zeigen die
unanfechtbaren Planzahlen des Jahres 1925, von denen die
Rede gehandelt hat.

Die Grundlagen für die Berechnung des Index sind erst,
vor kurzem unter Zuziehung von Vertretern der Beamten-
und Arbeiterschaft eingehend nachgeprüft und in entscheiden¬
den Punkten entsprechend den Anregungen dieser Kreise ge¬
ändert worden . Auf diesem verbesserten Reichsindex sind die
Vergleiche bezüglich des Realeinkommens aufgebaut.

2. Es wird ferner behauptet , der Finanzminister habe
unterlassen , die Ursachen der Steigerung des Besoldungs¬
aufwands von 1925 gegenüber 1914 anzugeben . Die Ur¬
sachen bestünden in der Hauptsache in der bedeutenden Ver¬
minderung der Kaufkraft der Mark , in der Vermehrung der
Aufgaben der Staatsbehörden , in der Uebernahme der Po¬
lizei aus den Staat und in der Verminderung der Gsmeinde-
zufchüssc zur Lehrerbesoldung . zum großen Teil auch in der
kulturellen und wirtsckaftüLcn Entwicklung.

Demgegenüber Ist festzustrllen , daß die Verwendung des
Neichsindex fstr Lebenshaltungskosten und von Realeinkom-
menszifsern in der Rede doch gar nichts anderes als eben
die Berücksichtigung der geminderten Kaufkraft der Mark

.bedeuten, konnte . Des weiteren ist in der Rede der Per¬
sonal auswands  stsigerung die Personal zahl  steiaerung,
mit und ohne Polizei,  gegenübergestellt . Die an¬
gegebene Personal z a h l stsigerung - entspricht der Vermeh¬
rung der Ausgaben der Staatsbehörden . Die Personal-
ausrvandssteiqerung geht aber bedeutend hinaus über die
Personalzahlsteigerung . Die Verminderung der Gemeinöe-
zuschiisse zur Lehrerbesoldung endlich hat mit den einschlägi¬
gen Ausführungen in der Planrede des Ministers überhaupt
nichts zu tun ; denn bei diesen hatte es sich darum gehandelt,
die tatsächliche Entwicklung der Personcisbszüge seit 1914
ihrer Gesamtwirkung nach einmal einwandfrei nachzuweisen.

3. In der Entschließung heißt es weiter : Auch bezüglich
der Steigerung des Aufwands von 1925 gegenüber 1914
hätte die Beamtenschaft erwartet , daß der Finanzminister
den Grund der Steigerung angegeben hätte , der darin be¬
steht, daß bei Einführung der Rentenmark dis Gehälter so
nieder bemessen waren , daß bei einer damals berechneten
gesunkene Kaufkraft der Mark um ' 40 v. H. die Gehälter im
Durchschnitt 50 v. H. der Friedensbezüge ausmacbten . Es sei
bedauerlich, daß der Finanzminister die im Jahr 1924 er¬
folgten kleinen Aufbesserungen als eine durch die Reichs¬
gesetzgebung nicht zu umgehende Tatsache darstellte und sich
somit in Gegensatz stellte zu sämtlichen württ . Landtags-
sraktionen, die erfreulicherweise durch wiederholte Beschlüsse
die Regierung beauftragten , für eine Verbesserung der jetzi¬
gen Gehälter zu sorgen.

Hieraus ist zu sagen : In der Planrede für 1925 nochmals
auf die Höhe der Gehälter bei der Einführung der Renten¬
mark einzugehen , bestand keine Veranlassung . Das war ja
schon geschehen in der Planrede des Finanzministers vom
21. Oktober v. I -, wo gesagt war : „Eins schwere allgemeine
Notlage der Beamtenschaft in Württemberg hat in außer¬
ordentlichem Ausmaß gegen das Ende der Inflationszeit und
in der folgenden Uebergangszeit bestanden , und es verdient
die Beamtenschaft ganz gewiß den Dank der ganzen Bevöl¬
kerung dafür , daß sie auch in diesen für sie ungemein schwe¬
ren Zeiten unentwegt und selbstlos ihre Pflicht im vollen
Umfang getan hat ." Im übrigen ist es unrichtig , daß die
Aufbesserungen des Jahres 1924 nur kleine gewesen sind,
und unverständlich , wenn von einem Gegensatz des Finanz¬
ministers zu sämtlichen Landtagsfraktionen gesprochen wird.
Hat doch in keinem einzigen Fall die württ . Regierung gegen
die bezüglichen Anträge der Reichsregierung gestimmt oder
sich beim Landtag für ein Nichtmitmachen derseben eingesetzt.

4. Endlich heißt es : Der Finanzminister hat versäumt,
den Personalaufwand für die aktiven  Beamten in seiner
Rede anzugeben , der sich etwa auf 70 Millionen und nicht
aus 120 Millionen Mark beläuft.

Vom Finanzminister ist aber nirgends angegeben wor¬
den, daß die Bezüge der aktiven Beamten 120 Millionen ans¬
machen. Wie schon oben bemerkt , hatten seine Ausführun¬
gen den Zweck, die Entwicklung der Bezüge der Staatsbeam¬
ten seit 1914 aufzuzeigen . In seiner Rede ist dabei klar und
eindeutig ausgegangen von der Gesamtsumme aller  Per¬
sonalausgaben im Planentwurf für 1925 im Gegensatz zu
den staatlichen Sachausgaben . Diese zu 120,5 Millionen
Mark angegebene Summe kann jedermann aus dem Plan¬
entwurf nachrechnen , und sie wird sicher von niemand wider¬
legt werden.

Die Regierung hat das allergrößte Interesse daran , daß
die staatlichen Aufgaben richtig erfüllt werden , und sie weiß
selbstverständlich ganz genau , daß das nur möglich ist durch
treue Hingabe und Arbeitsfreudigkeit der Beamtenschaft . Sie
zu erhalten und zu stärken , rechnet sie darum zu ihren
»bersten Pflichten . Die Ausführungen in der kritisierten
Rede des Finanzministers sollten ja gerade auch zeigen , wie
die Regierung stets bemüht war , im Rahmen des Möglichen
die Beamtenbezüge zu verbessern ; deshalb war von ihm aus¬
drücklich beigefügt , daß mit seinen Bemerkungen nicht etwa
bestritten werden solle, daß die Veamtengehölter an sich
durchaus keine üppigen seien. Daß wir in dem vorgelegten
Planentwurf nicht mehr tun konnten , so gerne wir es alle
möchten, rühre von dem verlorenen Krieg her.
^ Ruf der anderen Seite hat aber die Regierung auch die
Pflicht, den fortgesetzt zutage tretenden falschen Vorstellun¬
gen und unrichtigen Behauptungen hinsichtlich der Leistun¬
gen des Staats für seine Beamtenschaft entgegenzutreten,
weck durch solche der Dienstfreudigkeit entgegengewirkt wird.

Der Inhalt der Entschließung kann nach alledem nur da-
Zu beitragen , die Notwendigkeit ^der Veröffentlichung der
Denkschrift und der Mitteilungen in der Rede des Fjnanr-
Mmisters zu beweisen . __

WkEWsereÄtUg!

Aus der Handwerkskammer.
Die Handwerkskammer Reutlingen hat sich nochmals

dringend an die württ . Regierung gewandt , damit von einer
Erhöhung der Gebäude ,ntschuldungssteuer Abstand genommen
wird und daß insbesondere der gesamte Anfall an Gebäude¬
entschuldungssteuer für Wohnzwecke zur Verwendung kommt.

Nachdem die Landwirtschaft von der Gebäudeentschuldungs¬
steuer befreit ist, wurde verlangt , daß die für gewerbliche Zwecke
benützten Gebäude ebenfalls von der Gebäudeentschuldungs¬
steuer ausgenommen werden . Sodann wurde dem dringenden
Wunsch Ausdruck gegeben, daß die beteiligten Ministerien der
Erhöhung der Gemeindeumlage über l2 Proz . die Zustimmung
versagen.

Lebhafte Klagen gehen bei der Kammer aus den Kreisen
des Handwerks ständig ein, aus denen immer wieder zu ent¬
nehmen ist, daß unter allen Umständen von einer weiteren Er¬
höhung der Landes - und Gemeindesteuern in Württemberg Ab¬
stand genommen werden müsse. Wenn die württ . Regierung
bei jeder Gelegenheit auf die tatsächlich bestehende Notlage der
Lhndwirtschaft Hinweise, so dürfte nicht vergessen werden , daß
weite Kreise des Handwerks , besonders soweit solche auf die
Kaufkraft der Landwirtschaft angewiesen sind, in derselben
schlimmen Lage sich befinden. Die Kammer erwartet , daß bei
der deinnächstigen Beschlußfassung im Landtag aus die berech¬
tigten Wünsche des Handwerks Rücksicht genommen wird.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 13. Juli 1925.

Vom Sonntag . Man durfte gestern nach allen Rich¬
tungen ausschauen — überall Feste und nochmals Feste : in
Altensteig das Radfahrersest , in Calw das Fest des Schwarz¬
waldvereins , in Rexingen ein Feuerwehrfest und in Untertal¬
heim Pokalspiele des Fußballvereins , und überall war Nagold
stattlich und erfolgreich vertreten ; z. B . brachte der Radfahrer¬
verein den 2. Preis und die Sportvereinigung als Preis einen
schönen Pokal stolz in die Heimat . Die Motorspritze unserer
freiwilligen Feuerwehr , die gestern um 12 Uhr zu dem Feste
in Reringen ausrückte, mußte leider infolge Achsenbruches in
der Nähe von Hochdorf abgeschleppt werden . Damit nun die
zu Hause gebliebenen nicht zu kurz kamen, fuhren unsere Rad¬
fahrereinen Reigen durch,die Stadt und zwar mit einer Schmiede,
die sie im Festzug in Altensteig dargestellt hatten und die sie
auf 4 Fahrrädern fuhren . Nur der kleine Schmied wird manch¬
mal wegen seiner schweren Sonntagsarbeit einmal links und
einmal rechts gehämmert haben.

Zur Mode von heute. Die Eoang. Pressekorrespondenz
schreibt: Was werden einmal spätere Zeiten über die heutige
Mode sagen ? Sie werden sich wundern , wie viele Damen von
heute so herumlaufen mochten, wie das „Ewig -Weibliche" unter
einem Bienenkorb oder Stahlhelm hervorlauerte , sich die Haare
abschnitt, in engem Rock, knapp wie für 12jährige Mädchen,
einherturnte und einen Totschläger , der einem Rübezahl anstünde,
(oder soll es ein Schirm sein ?) unter dein Arm schwang —
die ganze Herrlichkeit auf Stöckelschuhen wie auf Stelzen:
wirklich ein Bild von unvergeßlicher Schönheit und Anmut (von
der verhüllten Nacktkultur in Tanzdielen und Revuen ganz zu
schweigen). Die Schöpfer dieser Mode müssen arge Weiber¬
feinde gewesen sein, aber allzu viele Frauen merkens nicht.
Warum auch sollte man in Deutschland einen besseren Geschmack
haben als in der New -Porker Halbwelt , warum auch sollte
man anders aussehen als die Pariser Dirne ? Es wäre wohl
gar ein Verstoß gegen den Versailler Vertrag . Seltsam ist,
wie lange sich diese Mode hält , die letzten Jahre haben
eigentlich recht wenig Aenderung daran gebracht. Doch scheint
jetzt der gute Geschmack und der Sinn für Würde und Anmut
wieder an Boden zu gewinnen ; man sieht wieder mehr Frauen
und Maschen , die das nicht alles mitmachen . Wir glauben
darin etwas von dem Geist der gesunden Jugend anzutreffen.
Ihr schließe sich an wer den Sumpf und die Entweiblichung
nicht will . _

Radfahrerfest AlLensteig.
Am gestrigen Sonntag feierte der Radfahrerverein Alten¬

steig sein 30 jähriges Jubiläum in Verbindung mit dem jähr¬
lichen Hauptfest des Radfahrerlandesverbands Württemberg.
Schien auch das Wetter das ganze Fest verderben zu wollen,
so hatte doch der Himmel zeitig genug noch ein Einsehen , sodaß
das durch wochenlange Arbeit eifriger Mitglieder wohlvorbereitete
Festprogramm ungestört abgewickelt werden konnte. Der Sams¬
tag Abend brachte schon zahlreiche Festgäste , vorwiegend Renn¬
fahrer . Unter den flotten Klängen der Stadtkapelle setzte sich
um 9 Uhr ein stattlicher Lampionkorso durch die Hauptstraßen
in Bewegung , der als Begrüßungsakt gedacht war und die ge¬
samte Einwohnerschaft anzog . Zum Schluß lauschte die Menge
andächtig den Klängen des „Großen Zapfenstreichs " der in „Ich
bete an die Macht der Liebe" ausklang.

Im vollbesetzten Lokal zum „Stern " fand anschließend das
Festbankett statt , das von einem musterhaft brüderlichen Geiste
getragen war . Vorstand Walz sprach herzliche Worte der Be¬
grüßung , worauf der Landesverbands -Vorsitzende Fabrikant
Sauer -Stuttgart die Grüße des Landes Württemberg überbrachte.
Mit den besten Wünschen für das fernere gute Gedeihen des
Vereins übergab er die Jubiläumsmedaille , die von Frau Bechtle-
Altensteig an das Banner geheftet wurde . Namens des Rad¬
fahrervereins Obereßlingen , eines der besten Vereine des Landes,
überbrachte der Landesrennwart Fröschte als Freundschafts - und '
Festgabe mit den besten Wünschen eine wertvolle Plakette mit
eingravierter Widmung . In stattlicher Anzahl war auch der
Nachbarverein Nagold zum Bankett erschienen. Vorstand Huß-
Nagold wies in 'wohldurchdachter , gehaltvoller Rede auf die
freundnachbarlichen Beziehungen beider Vereine hin, ermahnte
sämtliche Brudervereine zu erhöhter Pflege der so notwendigen
und oft mangelhafteil Einigkeit und heftete zum Gelöbnis treuer
Bruderschaft eine schöne Schleife an das Altensteiger Banner.
Kaufmann Hans Schund sprach Namens des beschenkten Vereins
herzliche Dankesworte und gelobte den Gästen „Treue gegen
Treue ". Die Stadtkapelle füllte die Pausen mit sehr gut vor¬
getragenen Konzertstücken und als sich die letzten Radler heim¬
wagten , krähte der Hahn . Nichts destoweniger war am frühen
Morgen , nachdem die Kapelle um 5 Uhr den Weckruf schmetterte
alt und jung wieder auf den Beinen , galt es doch, den Rennen
anzuwohnen , denen als besondere sportliche Ereignisse ein Damen-
Rennen und die Austragung der Bergmeisterschaft angegliedert
war . In sämtlichen Klaffen sind sehr gute Leistungen zu ver¬
zeichnen, bedauerlicher Weise sind dabei auch 4 Fahrer gestürzt
und haben sich leichte Verletzungen zugezogen. Besonderes In¬
teresse fanden das Damenrennen und das Bergfahren aus der
4 Kin. langen Bergstraße nach Ettmannsweiler . Inzwischen
zogen unzählige Festgäste und Vereine in die Stadt , während
die Stadtkapelle auf dem Marktplatz init ihrein Promenadekonzert
viele dankbare Zuhörer um sich scharte.

Um 2 Uhr setzte sich ein stattlicher Festzug durch die
dichtumsäumten Straßen in Bewegung . Die Vereine überboten
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sich gegenseitig in Haltung und Schmuck, sodaß die schau¬
lustigen Gäste voll und ganz auf ihre Rechnung kamen. Be¬
sondere Aufmerksamkeit zog ein Radfahrer aus dem vorigen
Jahrhundert auf sich, der sich in seinem farbenprächtigeil Bie¬
dermaierkostüm recht hübsch ausnahm . Besonders musterhafte
Gruppen stellten die Vereine Nagold  mit der „Waldschmiede"
und den überall bestaunten , von der Fa . Theurer in freund¬
licher Weise zur Verfügung gestellten vier Velo -Wagen;
Walddorf mit dem „Dornröschen "-Schloß ; Ahldorf mit einer
guten JägergrUppe „Im Wald und aus der Heide " ; Rotten¬
burg mit wunderbarem Blumenwagen.

Der Stadtgarten vermochte die Menge kaum zu fassen.
Vorstand Joel Walz  hielt seine Begrüßungsrede in lobens¬
wert  kurzer Weise, sprach den Dank des Vereins an Besucher,
Einwohnerschaft und Stadtverwaltung für das weitgehende
Entgegenkommen und die Stiftung aus . Hierauf folgten Rad¬
ball und Reigen . Der Mesenballon (Papier ) der um 5 Uhr
hochgehen sollte, ist in 10 m Höhe unter großem Hallo verbraunt.

Um ft»7 Uhr begann die '
Preisoerteilung,

welche wie folgt ausfiel:
Korso : Klaffe A im Verband : RV . Rottenburg 15,96

Punkte , 1a Preis ; Nagold  15,87 1b ; Walddorf 13,86 2 g.
Klasse B im Verband : Oberjettingen 10,73 2a ; Wildbad

10,46 2K.
Klasse B ohne Dekoration : Kusterdingen 10,66 l a ; Tü¬

bingen 9,82 2 a ; Hechingen 9,42 2 b-
Klasse A außer Verband : Egenhausen 13,42 lg ; Calw

12,98 1b ; Beihingen 12,27 Io ; Nenweiler 11,88 2a-
Klasse B außer Verband : Unterjettingen 10,75 1 a ; Pfalz¬

grafenweiler 10,13 1b ; Rohrdorf 10,08 io ; Ahldorf 9,92 lck;
Ebershardt 9,82 2 a ; Sommenhardt 9,71 2 b ; Altbulach 9,70
2c ; Grömbach 9,54 3a ; Ergenzingen 9,45 3b ; Pfrondorf
9,11 3 c-

Rennen : Hauptfahren: 1. Preis Rinderknecht Gg., Ober¬
jettingen ; 2. Widmann Gust ., Gärtringen ; 3. Schlecht Herrn .,
Plieningen ; 4. Bauer Ernst , Stuttgart ; 5. Scholl Wilhelm,
Untertürkheim.

Neulingsfahren : 1. Haizmann Alb ., Hochdorf ; 2. Honold
Alb ., Gärtringen ; 3. Schäfer Hch., Gärtringen ; 4. Rapp Karl,
Oberschwandorf ; 5. Weimer Eugen , Oeschelbronn ; 6. Rempp
Fr ., Fluorn ; 7. Raisch Alb ., Pfalzgrafenweiler ; 8. Frey Hans,
Herrenberg ; 9. Stahl Jakob , Effringen ; 10 Kochbühl Kurt,
Huchenfald.

Damenfahren : I . Lutz Elsa , Stuttgart ; 2. Eitel Maria,
Metzingen ; 3. Klein Philomena , Altingen.

Bereinfahren : Herrenfahren: l . Steeb Karl, jr. ; 2. Braun
Georg ; 3. Dürr Hans ; 4. Klein Willi ; 5. Lander Emil;
6. Lutz Fritz , sämtliche von Altensteig.

Damensahren : l . Ackernrann Emma ; 2. Bechtle Frau;
3. Eberhardt Frau , sämtliche von Altensteig.

Württ. Bergmeisterschastsrennen: l . Schmied, Plienin¬
gen, 8 Min . 45 2/5 Sek . ; 2. Rinderknecht , Oberjettingen , 8 Min.
47 */,, Sek . ; 3. Frick, Pfullingen , 9 Min . I ^ Sek . ; 4. Lutz
Erwin , (Pfeil Stuttgart ) 9 Mn ?'4 ^ Sek . ; 5. Hog , Schlai-
dorf , 9 Min . 10 -Z Sek . ; 6. Scholl , Untertürkheim , 9 Min.
14 Sek . ; 7. Bauer , Stuttgardia 9 Min . 21 Sek . ; 8. Widmann,
Gärtringen , 9 Min . 21 chz Sek . ; 9. Necker, Walddorf bei Tü¬
bingen 9 Min . 25 -Z Sek ; 10. Lörcher, Zuffenhausen 9 Min.
28 Sekunden.

Jselshausen , 13. Juli . Selbstmord . Gestern morgen
erschoß sich der 25 jährige Sohn des Schmieds Lamparter
aus Jselshausen . Er beging die Tat oberhalb der Lederkohlen-
sabrik aus Beweggründen , die uns nicht bekannt sind, jedoch
hat er am Tage vorher verschiedene Aeußerungen über einen
Selbstmord in einer Wirtschaft gemacht.

Horb » 13. Juli . Dienstliches . Uebertragen wurde eine
Obersekretärstelle beim hiesigen Oberamt dem Verwaltungsprak-
tikantcn Martin Wandel.

Aus aller Wellj
Todesfall . In Königsberg i. Pr ., wo derzeit eine Bor¬

standssitzung des Vereins deutscher Zeitungsverleger statb-
sindet , ist der Herausgeber des Hamburger Fremdenblatts»
Albert Br 0 schek , im Alter von - 69 Jahren an einem
Herzschlag gestorben.

Strafpensionierung . Der in die Schiebungen der
Sparkasse von Liebenwerda verwickelte Landwirt VozK
wurde in den Ruhestand versetzt. Vogl war kein Berus » -
beamter.

, Die diesjährige Tagung der Auslandsdeukschen in der
Heimat ist auf den 29. August und die folgenden Tage in
Berlin festgesetzt. Am 1. und 2. September werden das
Hallenser Industriegebiet und die Leipziger Messe, vom L
bis 5. September die Städte Nürnberg und München be¬
sucht.

Verbotene Jubiläumsfeier . Die französische Besatzung » ?
behörde hat die 700-Jahrfeier der Stadt Oppenheim sowie
alle anderen Festlichkeiten verboten , weil bei der Grün¬
dungsfeier des Sängergaus Oppenheim am letzten Sonntag
„Unbotmäßigkeiten " vorgekommen seien. Von den Häusern
müssen sogar die Fahnenstangen entfernt werden.

Vermißt - Der 30jährige einzige Sohn Richard des Ge¬
müsehändler I . Krick in Dberstdorf im Allgäu hatte am
18. Mai eine Pilgerreise nach Rom angetreten , und er wollte
anfangs Juni wieder zu Hause sein. Er ist aber bis jetzt noch
nicht zurückgelehrt , es fehlen alle Anhaltspunkte für seinen
Verbleib.

Autounfall . Bei Breslau verunglückte bei einem Auto¬
unfall die Gräfin Scherr Thoß tödlich, ihr Sohn und der
Wagenführer erlitten leichtere Verletzungen.

Sich selbst gerichtet hat der Hausmeister Tiedemann in
Lübeck, der wegen Ermordung eines 10jährigen Mädchens
zum Tod verurteilt worden war . Als er am Freitag zu
seiner Hinrichtung aus der Zelle abgeholt wurde , stürzte
er sich im Treppenhaus hinunter und blieb tot liegen.

Unter der Herrschaft des Mammons . In Monthey
(Kanton Wallis ) erschlug eine Frau Monnay ihren 14jähri-
gen Stiefsohn , um sich in den Besitz von dessen Lebensver¬
sicherung mit 16 000 Franken zu setzen. Auch einen ^ jäh¬
rigen Stiefsohn , der ebenfalls versichert war , wollte sie er¬
morden lassen. Es besteht der Verdacht , daß das Weib
ihren ersten Mann , der versichert war , vergiftet habe . Den
zweiten Mann wollte sie in eine Versicherung aufnehmen
lasten , was aber wegen seines vorgerückten Alters nicht
mehr möglich war.
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Mozarts Geige. Mozarts berühmte Geige hat ein selt¬
sames Schicksal gehabt, vor kurzem wurde sie in London
Dr on»s« Spottpreis verkauft, für etwa 700 Gokdmark. Die
Geige war schon an sich ein hervorragendes Mufikinstru-
« «»t. Sie wurde vo« dem großen Viokmbauer Maginni
«schaffen « ch trägt die Jahreszahl 1615. Mozart errett
«e »«« seiiwiR Latsr an Jahr 1764, als er als achtjähriger
Kna0e zum «Den Mal i« London austrat. Mozart war
bekanntlich keneits im Liter von sechs Jahren Biolm-

Letzte Nachrichten
RuhrrSnmung.

Berlin » 13. Juli . Der Reuterkorrespondent von Köln
hört von maßgebender Seite, daß die Räumung des Ruhr¬
gebiets mehrere Wochen vor dem anberauinten Termin am
15. August beendet sein wird. Er berichtet weiter, die
Behörden in Hattingen, Essen, Bochum, Gelsenkirchen und
Recklinghausen sind verständigt worden, daß alle von diesen
5 Städten requirierten Gebäude Ende der Woche freige¬
geben werden.
Die Abreise des Reichskanzlers « ach Dresden.

Berlin , 13. Juli . Der Reichskanzler Dr. Luther ist
am Sonntag abend, etwas früher als vorgesehen, nach
Dresden abgereift, um dort mit dem sächsischen Minister¬
präsidenten im Rahmen eines kurzen offiziellen Programms
über verschiedene Dinge zu verhandeln. Vor der Abreise
fand, wie die T . U. von zuversichtlicher Seite erfährt, eine
Besprechung mtt den Vertretern der Regierungsparteien
nicht statt. Diese Besprechungen dürften erst nach der Rück¬
kehr des Kanzlers am Dienstag erfolgen.

Absendung der Note Ende der Woche.
Berlin , 13. Juli . In unterrichteten Kreisen hält man

es für wahrscheinlich, daß eine Beratung der Antwort an
Briand nicht in der für heute angesetzten Zusammenkunft
des Auswärtigen Ausschusses möglich sein wird, sondern
man rechnet mit einer neuen Sitzung des Ausschusses in
der zweiten Hälfte der Woche. Damit dürfte sich die Ab¬
senkung der Note bis Ende der Woche verzögern.

Schwarze Pockengefahr.
Berlin . 13. Juli . Wie die Morgenblätter aus Karls¬

ruhe melden, sind die schwarzen Pocken von Kehl nach
Karlsruhe eingeschleppt worden. Auch für Mannheim be¬
steht Einschleppungsgefahr.

Caillaux in den Senat gewühlt.
Paris , 13. Juli . Im Departement Sarthe wurde

heute Caillaux mit 641 von insgesamt 870 abgegebenen
Stimmen zum Senator gewählt. Er tritt hiermit an die
Stelle des Dr . Gigon, der zu Gunstendes Finanzministers
auf seinen Senatssitz verzichtet hat.

Caillaux stellt die Dertrauensfrage.
Paris , 13. Juli . Im Verlauf der Debatte in der

Kammer erklärte Caillaux, daß er die Vertrauensfrage
stellen müsse. Painleve schloß sich ihm an und erwähnte,
daß es die innen- und außenpolitische Lage erfordere und
namentlich mit Rücksicht auf das internationale Schulden¬
problem, daß Frankreich noch unbedingt diese Nacht das
Budget in Händen haben müsse, koste es was es wolle,
andernfalls die Regierung zurücktreten werde. Um 12 Uhr
war die Abstimmung noch im Gange. Man nimmt an,
daß Painleve die erforderliche Mehrheit erhält.
Beginnende französ. «spanische Zusammenarbeit.

Paris , 13. Juli . Aus Rabat wird gemeldet, daß
General Riculme, der Kommandierende der spanischen
Streitkräfte, Marschall Liautey in Rabat einen Besuch
abstatten wird. Der Besuch wird als ein Zeichen der
französisch-spanischen Zusammenarbeitangesehen.

Seukefo'ge der Süddeutschen Runlftmk-A.-G,, Stuttgart
Dienstag, 14. Juli : 7—7.3V Uhr: Vortrag von Dipl.rIng . Dr. Adolf Neitz.

Stuttgart : „Die Chemie in der Küche: 7.3V—8 Udr: Bortrag des Deutschen
Ausland-Instituts : Redner: Univ:rsttätsrrofessor Dr. Carl Uhlig, Tübingen
„Bessarabienund sein Deutschtum": anschließend: Nachrichten vom Auslarids-
deutschtum; 8—S Uhr: Einionie-Konzert Johann Strauß (Leitung: Hans
Sceber-van der Floe, Solistin: Frl . Fiechtl, Sprecher: Carl Struve); !>.3V bis
11 Uhr: Moderne Komponisten (Leitung: Carl Struve . Mitroirkcnde: Alice
Nick. Maria Fiechtl Rundfunkorchester).

Mittwoch: 18. Juli : 4.3V—8 Uhr: Kindernachmittag. Sagen, Märchen.
Fabeln, erzählt von Thea ILHnße». ierner Rundfunkorchester, Sprecher: Carl
Struve ): 7—7RV Uhr: Englischer Cprach-Unterricht (11. Abend) geleitet von
L Braun, Stuttgart ; 7.30—8 Uhr: Bortrag von Dr, Buschlinqcr, Berlin:
„Aluminium im Haushalt und Industrie"; 8—9 Uhr: Literarische Auslese
(3, Abend) „Die Zeit de» Rokoko" (Mitwirkende: Paul Enderling, Ernst
Stockinger, Artur Sagen. H. Gail: 9.30—11 Uhr: Funkkabarett (Leitung: Carl
Struve : Mitwirkeude: Helene Aoß, Hilde Binder, Hans Werder, H, Schulz).

.Donnerstag, 18. Juli : 7—7.30 Uhr: Esperanto-Kurs (22. Abend: Dr. Bogt,
Stuttgart ): 7.30—8 Uhr: Vortrag von K. C. Hcrrmaun, Stuttgart : „Der
Kampf mit einer Riesenschlangeim Urwald"; 8—9 Uhr: Die Dienstboten,
Lustspiel von Roderich Benedir: Spielleitung : Max Heye; 9.30—11 Uhr:
Vierter Wunsch-Abend, Leitung: Max Heye.

Täglich (sosern nicht anders vermerkt): 4.30—8 Uhr: Nachmittagskonzcrt;
8—6.30 Uhr: Zeitansage, Wetterbericht. Nachrichtendienstder Wiirtt. >,»d
Bad. LandwirtschaftKammer; 9.1S Uhr: Zeitansage, Wetterbericht. Hacke¬
beils Sportsunkdicnst.

Handel und Volkswirtschaft
Saalenstand im Denlfchen Reich Anfang Juli 1325. Unter Zu¬

grundelegung der Zahlennoten , 2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich
gering, ergibt sich über den Stand der Saaten im Reichsdurch¬
schnitt folgende Begutachtung: Winterweizen 2,4 (im Vormonat
2,4), Sommerweizen 3,1 (2.7), Winterspelz 2,3 (2,4), Winterroggen
2.5 (2,4) Sommerroggen 2,9 (2,8), Wintergerste 2,5 (2,5), Sommer¬
gerste 2,9 (2,6), Hafer 3,2 (2,8), Kartofseln 2,7 (2,7), Zuckerrüben
2.8 (2,7), Runkelrüben 2,9 (2,7). Klee 2,7 (2,4), Luzerne 2.7 (2.4),
Bewäsferungswiesen 2,4 (2,2). andere Wiesen 2,9. (2,6).

Die Wiedereinführung des „Schienenkonkors" in den Ver¬
handlungen in Brüssel ist an der Frage gescheitert, welche Mengen
den Industrien Deutschlands, Englands , Frankreichs, Belgiens und
Luxemburgs zugeteilt werden sollen. Im September sollen die
Verhandlungen in Luxemburg wieder ausgenommen werden.

Auswertung. Der Nürnberger Stadtrat hat einstimmig be¬
schlossen, die Sparkasscnguthaben von Bedürftigen mit 25 v. H.
auizuwerten.

Berliner Getreidepreise. 11. Juli . Weizen märk. 25.99, Rog¬
gen 22.50—22.80, Wintergeste 20—21.50, Hafer 23.30—24.20,
Weizenmehl 33.50—36, Roggenmehl 31—33.25, Weizenkleie 12 7V
bis 12.80, Roggenkleie 13.30—13.40, Raps 340—360.

Eiermarkt. Berliner 7,5—12, Sächsischer 9—11, Oldenburger
9—12.5, Schlesischer8—11, Süddeutscher 9—11, Westdeutscher 9,8
bis 14 ^ d. St . im Großhandel.

Nürnberger hopfenmarkt. Gute Markthopfen 370—380, mittel
280—360, gering 150—170, Gebirgshopfen "60- 400, Spalter
und Hallertauer 380—400, 300—370, 200—290, Württeinberaer
380—390, 280—360, 150—270.

Fruchtschraune Nagold.
Markt am 11. Jult 1925.

Verkauft:
37,42 Ztr. Weizen Preis pro Zir. 12.00 —15  gg
3,00 „ Gerste „ . ^ 12.00

22,50 , Haber (La Plaia) ,. , „ 11.50- rLgo
Aufgestellt sind noch in der Schrannenhalle60 Zentner

La Plata-Haber (sehr schöne Ware). Nächster Fruchlmarkt
am 18. Juli 1925.

kvchweinepreise. Altshausen:  Ferkel 33- 38. Läufer 88
bis 05 -4l. — Bernhausen:  Milchschweine 30—35, Laus« A)
bis 100 -4t. — Cre gl in gen:  Milchschwcine 30—40 4t. —
Gaildorf:  Milchschweine 38—44 -4t. — Jlsfeld:  Mch-
schweine 30—45 -4t. — Nürtingen:  Läufer 80—100, Milch¬
schweine 30—42 -4t. — Pforzheim:  Milchschweine 26—SS
— Spaichingen:  Milchschweine 30—40 -4t.

Frachtpreise Winnenden. Weizen 12—12.50, Haber S—19.
Dinkel 8—9 -4t der Ztr.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 11. Juli . Erdbeeren 50
bis 90; Himbeeren 40—50; Stachelbeeren 20—25; Johannisbeeren
20—25; Heidelbeeren 40—15; süße Kirscken 30—50; Kartoffeln
ulte 5—6, neue 10—12; Kopfsalat 5—10; Wirsing 15—18; Weih-
traut rund 15—18; Blumenkohl 20—50; Rote Rüben Bd. 10—12-
Gelbe Rüben 5—15; Karotten 12—20; Zwiebel 10—12; mit Rohr
Z—10; Rettich 5—8; gr. Gurken 20—50; Spinat 15—20: Mangold
10—15; Kohlraben 5—8; Rabarber 6—10; Lohnen 30- 18;

Das Meller

Der Hochdruck ist vom Westen gegen Süddeutschland vorge¬
drungen, wird indessen von einer Depression bei Schottland be¬
drängt. Für Diensiag ist deshalb mehrfach bedecktes, aber in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Der wunderbare Heilrrank
hat sich glänzend bewährt , die Beschwerden sind verschwunden.
Kräftigung des Körpers , Appetit , ruhigen Schlaf , habe ich
wiedererlangt . Ich kann nun wieder arbeitsfreudig in meinem
Berufe wirken. — „Die Wirkung Ihres berühmten Heiltrank
war so großartig , daß ich mich enftchloß, so viel als möglich
die leidenden Mitmenschen auf diese wunderbare Heilquelle
aufmerksam zu machen. Wenn ich nicht schon ihre außerordent¬
liche Heilkraft erprobt hätte , würden mir die vielen Dank¬
schreiben von Kranken jeden Standes und Alters ein beredtes
Zeugnis gewesen sein. Groß war meine Freude , wenn ich
immer wieder las : Ich bestellte, trank und wurde gesund". So
wird die altbewährte Thauma -Quelle gepriesen. Sie schafft ge¬
sundes Blut , das höchste Gut . Auskunft über Anwendung und
Bezug kostenlos durch : Thauma -Quelle , Boppard W. St.

Jas SMMiu ms Amen
jeder Art

auf hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Ueberberg, 10. Juli 1925.

141 Gemeinderat.
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llisne mehrl. MWmkitt»
bitten wir , den Bezugspreis

für de« Monat Juli mit

MIB HMiml
bis spätestens Mittwoch,  IS . Juli
in nuferer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter"

Verloren
ging am Freitag auf dem
Weg von der Talwer-
straße bis zur Konditorei
Gauß ein 154

AlMM.
Auskunft erteilt die Ge¬

schäftsstelle.

Kammerjäger
kommt heute und ist einige
Tage hier u . in der Umge¬
bung , vertilgt unt . schrift¬
licher Garantie

Lnttvn , 149
KIÜII8« ,
«Ster,

nSmtl.
vrrgvLtsIvr

Bestellungen erbitte an

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel - Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut . Jedermann kann
sofort — ohne Notenkennt-
nifse — 4-stimmig Har¬
monium spielen . Unver¬
bindliche Vorführung im

MllMausRich. Lrirth.
Pforzheim Nr. 7,

Leopoldstraße 17, Roßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst!

U!Mio WM lVUlÜMl» .i—
1500 Pr . Militärfchnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr ."4.50 u. 4

zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufe! Vorzugspreise.
Versand nur gegen Nach« , ob. Doreinfendnng b. Betrags.

An- und Verkaufsgeschäft Schöttle , Pforzheim
1746 Dillsteinerstr . (8 . Telef . 2 ( 65.

Unterzeichneter verkauft einen erst 2 Jahre im
Betrieb stehenden ' 153

Dampfleimofen
Wärmeplatte 150/75 cm , ganze Länge v. Ofen 190 cm.

Ehr .Pfefferte , mrch. Möbelschreiukrei Schietingen

Ein jüngeres ehrliches

gesucht. Von wem ? sagt
die Geschäftsstelle.

Eine gebrauchte , jedoch
noch gut erhaltene 148

WM-

zu kaufen gesucht.
Jakob Harr,

Mötzingen.

Jselshausen.

gesucht
bei guter Ausbildung

Stefan Dennig
Bahnhofftr . Nr . 126.

Tüchtiger

MWmsWer
per sofort gesucht.

llsrrx ä Wengen
Dslmüdle.

3 eichene, guterhaltene

Wasch-
Kommode

mit Marmor - und
Spiegetauffatz

sind zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt

Gg. Maier , 152
' lermeister.
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macirk...
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15» üul! 1925.

oooooooooooooooooooooooooooooxx »̂

- LSHVvnvinsil "

Lovligvsvliirre
(Marke Kosmos und Sanas)

». MGWM>,
sehr preiswert,

Lindauer Stahl-

_ - ,,

Gußbräter , Waffeleisen,
Holz - und Wandkaffeemühlen,
Alexander -Fleisch Hackmaschinen,

Spatzenmafchinen,
für Suppen - wiefbreite/Nudeln sehr geeignet,

Haus - u. Wirtschaftswagen,
verzinkte Geschirre,

Waschwannen in jeder Größe,
Spülbecken , Eimer , Gießkannen,
Eindünstapparate , waschtöpse,

Melkeimer u. Backschüfteln, verzinnt,
empfiehlt zu billigen Preisen

LN. IVsker
82 Telephon 107.

In jede Zamilie gehört der

HmWtM HllllSlllzl
nollständia neu bearbeitete Auflage28. vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr. R. Hähl
Zum Preis von Mk . 6 — stets vorrätig
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